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(54) Blechbauteil, insbesondere einer Abgasanlage

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Blechbau-
teil (1), insbesondere einer Abgasanlage, mit einem aus
wenigstens zwei Schalen (3, 4) bestehenden Körper (2),
mit wenigstens einem Rohr (5), wobei zumindest zwei
Schalen (3, 4) entlang aneinander anliegender Stoßkan-
ten (8, 9) miteinander verbunden sind, wobei zumindest
zwei Schalen (3, 4) einen rohrförmigen, am Rohr (5) au-
ßen anliegenden Anschlussbereich (10) bilden, in den
sich die miteinander verbundenen Stoßkanten (8, 9) die-
ser Schalen (3, 4) hinein erstrecken, wobei das Rohr (5)

mit einer Schweißnaht (11) mit diesen Schalen (3, 4) ver-
bunden ist, die sich entlang eines bezüglich der Längs-
richtung (13) des Rohrs (5) stirnseitigen, das Rohr (5)
umschließenden Rands (12) der Schalen (3, 4) im An-
schlussbereich (10) erstreckt

Um die Dauerfestigkeit des Blechbauteils (1) zu ver-
bessern, sind die Schalen (3, 4) im Anschlussbereich
(10) so gestaltet, dass sie darin über ein Längsende (14)
der Stoßkanten (8, 9) in der Längsrichtung (13) des Rohrs
(5) vorstehen und voneinander beabstandet sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Blechbau-
teil, insbesondere einer Abgasanlage.
[0002] Bei einer Vielzahl von Anwendungen kommen
Blechbauteile zum Einsatz, die einen aus wenigstens
zwei Schalen bestehenden Körper sowie zumindest ein
Rohr aufweisen. Beispielsweise sind in Halbschalenbau-
weise gefertigte Gehäuse denkbar, aus denen ein Rohr
herausgeführt ist. Die Halbschalen sind dann entlang an-
einander anliegender Stoßkanten miteinander verbun-
den, beispielsweise durch eine Schweißnaht. Die Halb-
schalen können für den Anschluss des Rohrs einen rohr-
förmigen, am Rohr außen anliegenden Anschlussbe-
reich bilden, in dem sich die miteinander verbundenen
Stoßkanten der Halbschalen erstrecken. Das Rohr kann
nun mit einer Schweißnaht mit den Halbschalen verbun-
den werden, wobei sich diese Schweißnaht entlang eines
bezüglich der Längsrichtung des Rohrs stirnseitigen und
das Rohr umschließenden Rands der Schalen im An-
schlussbereich erstreckt. Üblicherweise verläuft dieser
stirnseitige Rand auf dem kürzesten Weg um das Rohr
herum und liegt somit regelmäßig in einer Ebene, die
sich senkrecht zur Längsrichtung des Rohrs erstreckt.
Bei einem kreisförmigen Querschnitt des Rohrs besitzt
somit auch der stirnseitige Rand einen kreisförmigen
Verlauf, so dass auch die Schweißnaht zwischen dem
Rohr und den Halbschalen kreisförmig ist.
[0003] Es hat sich gezeigt, dass insbesondere bei Ab-
gasanlagen im Betrieb von damit ausgestatteten Fahr-
zeugen hohe Belastungen auftreten, die zu einem Ver-
sagen der Schweißverbindung zwischen dem Rohr und
dem Schalenkörper führen kann.
[0004] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für ein Blechbauteil der eingangs genann-
ten Art eine verbesserte Ausführungsform anzugeben,
die sich insbesondere dadurch auszeichnet, dass sie ei-
ne erhöhte Lebensdauer besitzt.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0006] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, die im Anschlussbereich am Rohr anliegenden
Schalen in der Längsrichtung des Rohrs über ein Läng-
sende der aneinander anliegenden Stoßkanten hinaus
zu verlängern, und zwar so, dass die über das Längsende
der Stoßkanten überstehenden Bereiche der Schalen
voneinander beabstandet sind. Hierdurch ergibt sich in
einer Seitenansicht ein keilförmiger oder talförmiger Ver-
lauf für den stirnseitigen Rand, bei dem sich dieser stirn-
seitige Rand von einem vom Längsende der Stoßkanten
entfernten Bereich der einen Schale entlang seines Ver-
laufs dem Längsende nähert und an der anderen Schale
wieder vom Längsende entfernt. Durch die vorgeschla-
gene Ausgestaltung der Schalen im Anschlussbereich
ergibt sich benachbart zum Längsende der Stoßkanten
eine Verlängerung der Schweißnaht, was die Verbin-

dungskräfte zwischen dem Rohr und den Schalen erhöht
oder zumindest gleichmäßiger verteilt. Gleichzeitig wer-
den dadurch Spannungsspitzen im Bereich des Längs-
endes der Stoßkanten reduziert, was die Gesamtbela-
stung der Schweißnaht im Bereich des Längsendes
senkt. Dementsprechend wird die Dauerhaltbarkeit der
Schweißverbindung zwischen Rohr und Schalenkörper
erhöht.
[0007] Vorteilhaft ist eine Ausführungsform, bei wel-
cher der stirnseitige Rand an den beiden Schalen zumin-
dest in einem vom Längsende der Stoßkanten ausge-
henden Abschnitt einen symmetrischen Verlauf aufweist.
Durch die Symmetrie der Schweißnaht kann eine mög-
lichst gleichmäßige Spannungsverteilung innerhalb der
Schweißnaht bei Belastungen realisiert werden.
[0008] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann im Anschlussbereich der Abstand zwi-
schen den beiden Schalen mit zunehmendem Abstand
vom Längsende der Stoßkanten zunehmen. Hierdurch
wird ein möglichst sanfter Übergang zwischen dem am
Längsende der Stoßkanten vorbeigeführten Teil der
Schweißnaht und den Teilen der Schweißnaht realisiert,
die sich in den vom Längsende entfernten Abschnitten
der Schalen befinden. Auch dies führt zur Vermeidung
von Spannungsspitzen innerhalb der Schweißnaht.
[0009] Bei einer anderen vorteilhaften Ausführungs-
form kann vorgesehen sein, die beiden Schalen im An-
schlussbereich so auszuformen, dass eine Tangente an
den Verlauf des stirnseitigen Rands im Längsende der
Stoßkanten senkrecht zur Längsrichtung der Stoßkanten
verläuft. Durch diese Bauweise wird ebenfalls eine Re-
duzierung von Spannungsspitzen gerade im Bereich des
Längsendes erzielt.
[0010] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0011] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0012] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Bauteile beziehen.
[0013] Es zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 bis 5 jeweils eine stark vereinfachte Seitenan-
sicht eines Blechbauteils im Bereich einer
Schweiß- verbindung zwischen einem
Rohr und einem Schalenkörper, bei ver-
schiedenen Ausführungsformen.

[0014] Entsprechend den Fig. 1 bis 5 umfasst ein
Blechbauteil 1, bei dem es sich bevorzugt um einen Be-
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standteil einer Abgasanlage handeln kann, einen Körper
2, der aus wenigstens zwei Schalen 3 und 4 besteht und
im Folgenden auch als Schalenkörper 2 bezeichnet wer-
den kann. Es ist klar, dass der Körper 2 auch aus mehr
als zwei Schalen 3, 4 bestehen kann. Sofern nur zwei
Schalen 3, 4 vorhanden sind, kann es sich um Halbscha-
len handeln, was jedoch nicht zwingend erforderlich ist.
Insbesondere müssen die Schalen 3, 4 nicht baugleich
sein. Die Schalen 3, 4 sind Blechformteile, also aus Me-
tall. Ferner weist das Blechbauteil 1 zumindest ein Rohr
5 auf, das mittels einer Schweißverbindung 6 mit dem
Schalenkörper 2 verbunden ist. Es ist klar, dass das
Blechbauteil 1 grundsätzlich auch zwei oder mehr der-
artige Rohre 5 aufweisen kann, die über entsprechende
Schweißverbindungen 6 mit dem Schalenkörper 2 ver-
bunden sein können. Das Rohr 5 besteht auch aus Me-
tall.
[0015] Die zwei gezeigten Schalen 3, 4 besitzen ent-
lang einer Trennlinie 7 jeweils eine Stoßkante 8 bezie-
hungsweise 9. Im zusammengebauten Zustand liegen
die beiden Stoßkanten 8, 9 entlang der Trennlinie 7 an-
einander an. Ferner sind die beiden Schalen 3, 4 entlang
ihrer aneinander anliegenden Stoßkanten 8, 9 miteinan-
der verbunden. Hierzu kann eine hier nicht näher be-
zeichnete Schweißnaht vorgesehen sein. Grundsätzlich
können die Stoßkanten 8, 9 auch durch Bördelung mit-
einander verbunden sein.
[0016] Die beiden Schalen 3, 4 bilden einen rohrförmi-
gen Anschlussbereich 10, der hier jeweils durch eine ge-
schweifte Klammer symbolisiert ist. In diesem An-
schlussbereich 10 liegen die Schalen 3, 4 am Rohr 5
außen flächig an. Die Stoßkanten 8, 9 erstrecken sich in
diesen Anschlussbereich 10 hinein.
[0017] Das Rohr 5 ist über die Schweißverbindung 6
mit dem Schalenkörper 2 verbunden. Die Schweißver-
bindung 6 umfasst hierzu eine durchgehende
Schweißnaht 11. Diese erstreckt sich im Anschlussbe-
reich 10 entlang eines Rands 12 der Schalen 3, 4, der
das Rohr 5 umschließt und der bezüglich einer Längs-
richtung 13 des Rohrs 5 stirnseitig ausgebildet ist.
[0018] Die Trennlinie 7, entlang der die beiden
Stoßkanten 8, 9 aneinander anliegen, definiert eine
Längsrichtung der Stoßkanten 8, 9. Die Stoßkanten 8, 9
enden im Anschlussbereich 10 an einem Längsende 14.
Erfindungsgemäß sind die beiden Schalen 3, 4 im An-
schlussbereich 10 nun so gestaltet, dass sie jeweils über
das Längsende 14 in der Längsrichtung 13 des Rohrs 5
vorstehen und voneinander beabstandet sind. Hierdurch
erhält der stirnseitige Rand 12 den hier in der Seitenan-
sicht erkennbaren wellenförmigen Verlauf, bei dem das
Wellental das Längsende 14 der Stoßkanten 8, 9 berührt.
Da sich die Schweißnaht 11 entlang des stirnseitigen
Rands 12 erstreckt, folgt die Schweißnaht 11 diesem
speziellen Verlauf des Rands 12. Durch diese Ausge-
staltung der Schalen 3, 4 wird die Schweißnaht 11 länger
als eine Schweißnaht, welche das Rohr 5 entlang einer
senkrecht zur Längsrichtung 13 verlaufenden Ebene um-
schließt. Allein hierdurch kann bereits die Festigkeit der

Schweißverbindung 6 erhöht werden. Die gezielt im Be-
reich des Längsendes 14 vorgenommene Formgebung
der Schalen 3, 4 führt jedoch gleichzeitig zu einer signi-
fikanten Entspannung der Schweißnaht 6 im Bereich des
Längsendes 14, da durch diese Maßnahme die vom Rohr
5 auf die Schalen 3, 4 zu übertragenden Kräfte auf einen
größeren Bereich verteilt werden. Hierdurch kann die
Dauerbelastbarkeit der Schweißverbindung 6 erhöht
werden.
[0019] Die über das Längsende 14 der Stoßkanten 8,
9 vorstehenden Abschnitte der Schalen 2, 3 werden im
Folgenden auch als Fortsätze 15 beziehungsweise 16
bezeichnet.
[0020] Bei den gezeigten Beispielen besitzt der stirn-
seitige Rand 12 einen symmetrischen Verlauf. Insbeson-
dere ist der Rand 12 und somit auch die Schweißnaht
11 bezüglich einer Ebene, in welcher die Trennlinie 7
zumindest im Anschlussbereich 10 liegt, spiegelsymme-
trisch gestaltet.
[0021] Bemerkenswert ist bei den hier gezeigten Aus-
führungsformen außerdem, dass im Anschlussbereich
10 der Abstand zwischen den Fortsätzen 15, 16 mit zu-
nehmendem Abstand vom Längsende 14 zunimmt. Hier-
durch ergibt sich die hier in Richtung zum Längsende 14
verjüngende Keilform des zwischen den Fortsätzen 15,
16 ausgebildeten Freiraums. Hierdurch kann ein allmäh-
licher Übergang im Verlauf des Rands 12 und somit der
Schweißnaht 11 zwischen dem dem Längsende 14 zu-
geordneten Bereich und den davon beabstandeten Be-
reichen realisiert werden.
[0022] In Fig. 1 ist zusätzlich eine Tangente 17 einge-
tragen, die an den Verlauf des stirnseitigen Rands 12
gelegt ist und sich durch das Längsende 14 erstreckt.
Diese Tangente 17 erstreckt sich dabei senkrecht zur
Längsrichtung, welche die Stoßkanten 8, 9 zumindest im
Anschlussbereich 10 aufweisen. Hierdurch können die
Spannungen innerhalb der Schweißnaht 11 im Bereich
des Längsendes 14 reduziert werden. Zu diesem Zweck
können beispielsweise die beiden Schalen 3, 4 im Be-
reich ihrer Fortsätze 15, 16 so geformt sein, dass der
Verlauf des Rands 12 im Bereich des Längsendes 14
einen Kreisbogenabschnitt aufweist. Der Radius dieses
Kreisbogenabschnitts kann beispielsweise 10% eines
Durchmessers 18 aufweisen, den das Rohr 5 zumindest
im Anschlussbereich 10 besitzt. Rein exemplarisch und
ohne Beschränkung der Allgemeinheit kann dieser Ra-
dius beispielsweise 5 mm aufweisen.
[0023] Der Rand 12 kann sich innerhalb der Fortsätze
15, 16 beispielsweise bis zu einem Abstand 19 vom
Längsende 14 entfernen. Dieser Abstand 19 kann bei-
spielsweise ein Drittel des Durchmessers 18 betragen.
[0024] Die Ausführungsformen der Fig. 1 und 2 unter-
scheiden sich lediglich durch die Gestaltung des Scha-
lenkörpers 2. Fig. 1 zeigt eine Ausführungsform, bei wel-
cher das Blechbauteil 1 beispielsweise eine Rohrzusam-
menführung oder eine Rohrverzweigung sein kann, die
insbesondere nach Art einer Y-Hose oder nach einer X-
Hose gestaltet sein kann. Im Unterschied dazu zeigt Fig.
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2 eine Ausführungsform, bei der das Blechbauteil 1 ein
Katalysator oder ein Partikelfilter oder ein Schalldämpfer
sein kann. Darüber hinaus sind noch beliebig andere
Ausgestaltungen für das Blechbauteil 1 denkbar, wie
zum Beispiel Abgaskrümmer in Schalenbauweise und
dergleichen, wobei Blechbauteile 1 nicht nur als Kompo-
nenten einer Abgasanlage in Frage kommen, sondern
grundsätzlich auch beliebige andere Anwendungen
denkbar sind.
[0025] Bei den Ausführungsformen der Fig. 3 bis 5 ist
in das Rohr 5 ein weiteres Rohr 20 eingesetzt, das über
eine weitere Schweißverbindung 21 mit dem anderen
Rohr 5 verbunden ist. Das außenliegende Rohr 5 wird
im Folgenden auch als äußeres Rohr 5 bezeichnet, wäh-
rend das innenliegende Rohr 20 im Folgenden auch als
inneres Rohr 20 bezeichnet wird. Die weitere
Schweißverbindung 21, welche die beiden Rohre 5, 20
miteinander verbindet, umfasst eine umlaufende
Schweißnaht 22, welche ein axiales Ende 23 des äuße-
ren Rohrs 5 mit der Außenseite des inneren Rohrs 20
verbindet. Inneres Rohr 20 und äußeres Rohr 6 können
auch vertauscht sein.
[0026] Bei der in Fig. 3 gezeigten Ausführungsform
ragt das äußere Rohr 5 nur geringfügig über den stirn-
seitigen Rand 12 des Schalenkörpers 2 vor. Hierdurch
ergibt sich die Möglichkeit, die beiden Schweißnähte 11
und 22 zumindest bereichsweise als Zwei-Blech-Naht
auszuführen. Diese Zwei-Blech-Naht besitzt in einem
markierten Bereich 24 außerdem eine Überlappung an
dem Teil der Schweißnaht 11, der zum Längsende 14
hinführt und davon wieder zurückführt.
[0027] Bei der in Fig. 4 gezeigten Ausführungsform
steht das äußere Rohr 5 vergleichsweise weit über den
stirnseitigen Rand 12 des Schalenkörpers 2 vor, wodurch
die beiden Schweißnähte 11, 22 vollständig separat aus-
gebildet werden können.
[0028] Bei der in Fig. 5 gezeigten Ausführungsform be-
sitzt das axiale Ende 23 des äußeren Rohrs 5 zweckmä-
ßig den gleichen Verlauf wie der stirnseitige Rand 12 des
Schalenkörpers 2. Dies eröffnet die Möglichkeit, das in-
nere Rohr 20, das äußere Rohr 5 und den Schalenkörper
2 mit einer gemeinsamen Drei-Blech-Naht miteinander
zu verschweißen. Die einzelnen Schweißnähte 11, 22
fallen damit zusammen, ebenso wie die Schweißverbin-
dungen 6, 21. In der in Fig. 5 erkennbaren Seitenansicht
ist das axiale Ende 23 des äußeren Rohrs 5 deckungs-
gleich zu den Fortsätzen 15, 16 des Schalenkörpers 2
gestaltet.

Patentansprüche

1. Blechbauteil, insbesondere einer Abgasanlage,

- mit einem aus wenigstens zwei Schalen (3, 4)
bestehenden Körper (2),
- mit wenigstens einem Rohr (5),
- wobei zumindest zwei Schalen (3, 4) entlang

aneinander anliegender Stoßkanten (8, 9) mit-
einander verbunden sind,
- wobei zumindest zwei Schalen (3, 4) einen
rohrförmigen, am Rohr (5) außen anliegenden
Anschlussbereich (10) bilden, in den sich die
miteinander verbundenen Stoßkanten (8, 9) die-
ser Schalen (3, 4) hinein erstrecken,
- wobei das Rohr (5) mit einer Schweißnaht (11)
mit diesen Schalen (3, 4) verbunden ist, die sich
entlang eines bezüglich der Längsrichtung (13)
des Rohrs (5) stirnseitigen, das Rohr (5) um-
schließenden Rands (12) der Schalen (3, 4) im
Anschlussbereich (10) erstreckt,
- wobei die beiden Schalen (3, 4) im An-
schlussbereich (10) über ein Längsende (14)
der Stoßkanten (8, 9) in der Längsrichtung (13)
des Rohrs (5) vorstehen und voneinander be-
abstandet sind.

2. Blechbauteil nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der stirnseitige Rand (12) an den beiden Scha-
len (4, 5) zumindest in einen vom Längsende (14)
der Stoßkanten (8, 9) ausgehenden Abschnitt einen
symmetrischen Verlauf aufweist.

3. Blechbauteil nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Anschlussbereich (10) der Abstand zwi-
schen den beiden Schalen (3, 4) mit zunehmendem
Abstand vom Längsende (14) der Stoßkanten (8, 9)
zunimmt.

4. Blechbauteil nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Schalen (3, 4) im Anschlussbereich
(10) so geformt sind, dass eine Tangente (17) an
den Verlauf des stirnseitigen Rands (12) im Längs-
ende (14) der Stoßkanten (8, 9) senkrecht zur Längs-
richtung der Stoßkanten (8, 9) verläuft.

5. Blechbauteil nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Schalen (3, 4) im Anschlussbereich
(10) so geformt sind, dass der Verlauf des stirnsei-
tigen Rands (12) im Bereich des Längsendes (14)
der Stoßkanten (8, 9) einen Kreisbogenabschnitt
aufweist.

6. Blechbauteil nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Schalen (3, 4) im Anschlussbereich
(10) etwa ein Drittel eines Durchmessers (18) des
Rohrs (5) über das Längsende (14) der Stoßkanten
(8, 9) vorstehen.

7. Blechbauteil nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
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dass in das Rohr (5) ein anderes Rohr (20) einge-
setzt ist, das über eine umlaufende Schweißnaht
(22) mit einem axialen Ende (23) des äußeren Rohrs
(5) verbunden ist.

8. Blechbauteil nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das axiale Ende (23) des äußeren Rohrs (5)
gleichlaufend zum Verlauf des stirnseitigen Rands
(12) der Schalen (3, 4) geformt ist.

9. Blechbauteil nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schweißnaht (22) zum Verbinden des in-
neren Rohrs (20) mit dem äußeren Rohr (5) und die
Schweißnaht (11) zum Verbinden des äußeren
Rohrs (5) mit den beiden Schalen (3, 4) als Zwei-
Blech-Naht oder als Drei-Blech-Naht ausgestaltet
ist.

10. Blechbauteil nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Blechbauteil (1) ein Schalenkrümmer, ein
Katalysator, ein Partikelfilter, ein Schalldämpfer, ei-
ne Rohrzusammenführung oder eine Rohrverzwei-
gung ist.
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